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Was schreist Du?"
Habe mir gestern an der Hand
weh gemacht!"

Warum hast denn nicht gestern
geschrieen!"

Es war niemand da!"
Rio et Rae

Der
höchste Ton

Man kann den Ton nicht hoch
genug greifen, wenn man die Wichtigkeit

eines Jahrgängervereins preisen
will. Jeder gewöhnliche Verein hat
einen Zweck, der Jahrgängerverein
mag auch einen haben, nur ist er den

Mitgliedern nicht bekannt. Wohl steht
in den Statuten «zur Pflege edler
Kameradschaft», aber so was kann man
nicht immer im Kopfe behalten. Nur
ein Pedant oder ein Materialist
glaubt, jede Sache müsse einen Zweck
haben. Wie erhaben steht ein
Jahrgängerverein da, weil er nicht
zweckgerichtet ist. Sich zusammen zu tun,
nur damit man beisammen ist, ist das

nicht etwas Grosses! Und die hehren
Gefühle, die in einem Jahrgängerverein

sich auslösen. Vom andern
denken zu können, du bist so alt wie
ich und hast keine Ursache dir etwas
mehr einzubilden; wenn es drauf
ankommt, bist du der gleiche Schafskopf,

wie ich. Denn unter
Jahrgängerbrüdern ist man freigebig mit
Zärtlichkeiten. Ja, im Jahrgängerverein

fällt die gesellschaftliche
Maske und gerade die allzu menschlichen

Schwächen sind es, die einem
gefallen. Könnten nicht politische
Vereine oder sogar der Völkerbund
vorbildliche Lehren daraus ziehen?
Harmonie heisst Ausgleich und nur in
einem Jahrgängerverein ist der höchste

Ausgleich vorhanden, weil jeder
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den andern treuherzig ein Rindvieh
nennen darf. Wo ist das in einem
Völkerbund möglich, von politischen
Vereinen ganz zu schweigen. Man
möchte ausrufen, seid ehrlich wie
Jahrgänger und ihr werdet bessere

Zeiten schaffen! Wo werden die
besten und saftigsten Witze geboten,
wo könnte sogar der Redaktor vom
Nebelspalter gelb werden vor Neid?
Nur in einem Jahrgängerverein. Das

Archiv eines Witzblattes ist ein
Zündholzschächtelchen gegen das Riesen-
Witzarchiv eines Jahrgängervereins.
Wer nimmt den Kampf mit dem
Alkohol am energischsten auf? Wo wird
alles getan, um ihn aus der Welt zu
schaffen? Nur im Jahrgängerverein.
Jahrgängersfrauen können den Opfermut

ihrer Männer, die sich immer
und immer wieder in den gefährlichen

Zweikampf mit dem Alkohol
einlassen, nicht genug preisen. Und

wenn die Jahrgänger mitunter auch
besiegt werden, sie lassen doch nicht
ab von ihrer hehren Lebensaufgabe.
Und wo wird die grösste Ausdauer
geübt? Wo herrscht die Tugend der
Beständigkeit? Da gibt es kein
vorzeitiges Davonlaufen, wie in Stadtoder

Kantonsratsitzungen. Standhaft
wird ausgeharrt! O ihr Ratsherren
aller Parteien nehmt euch ein
Beispiel daran! Gewiss, hoch klingt das

Lied vom braven Mann, aber drei
Stockwerke höher klingt das Lob
vom Jahrgängerverein, dem Verein
aller Vereine!

Josef Wiss-Stäheli,
Präsident eines Jahrgängervereins.
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un muse brachen. Frau M.


	Der höchste Ton

